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Ein größerer Mißbrauch vielleicht noch ware Es zugelaſſen
würde daß Aka  oliken katholiſchen riedho und gemãa dem
V  *  itus ihrer Konfeſſion beſtattet werden „EX. COnstanti EHcelesiae disci-
plina“ eſen wir der Epitome von ermee Creuſen (II 516),
„IOII licet acatholicos Coemeterio benedieto sepelire“ Allerdings

trotz des Widerſpruches von Ette des katholiſchen arrer 8
vorkäme, daß die Beerdigung ene Akatholiken katholiſchen obttes—
acker dennoch zur Tatſache wird weil die proteſtantiſche Frau
ernes Katholiken auf Grund irgend Zivilbeſtimmung katholi
Friedhof der etteé ihres Mannes 3u beſtatten wäre, dann rafe den
Pfarrer keine Verantwortung mehr, da EL ſein Möglichſtes hat,
IͤM dies 3u verhindern; jeden ird auch klar, daß mit dieſem
Verfahren nicht einverſtanden iſt und nUur notgedrungen das Unrecht
Uldet

In Enem derartigen Falle, wo Ees ſich ́um die Beerdigung eines
Akatholiken handeln würde deſſen Taufe mit Wahrſcheinlichkeit als
ungültig anzuſehen iſt ſtünde 68 auch dem Pfarrer 3u die reconeiliatio
des geweihten Gottesacker wenigſtens 20 cautelam, gema den N
weiſungen der Call 1174, 23 1470, I5 liturgiſch vorzunehmen.

leſe eiſe wird, nach unſerem Dafürhalten, allen Vorſchriften der
Kirche Genüge geleiſtet und zuglei Emner Verflachung und el
gültigkeit den religiöſen Anſchauungen mögli vorgebeug mmer
hin muß beizeiten dieſer Standpunkt entſchieden vertreten werden;

darf keinesweg arten, bis die Lage ſelbſt E6 unmöglich
ma die Mißbräuche einzuſchreiten Sollten ieſelben on be
tehen, wie M unſerem Falle zutrifft, dann muß der Seelſorger mit
Klugheit und Feſtigkeit aAhin arbeiten, daß nach und nach andere
Anſchauungen Platz greifen und beſſere Gebräuche eingeführt werden.

Raus 88Rom (S Alkonso). .mne angeblich erzwungene Ein Oeſterreicher
während ſeiner Kriegsgefangenſchaft Utzlan Emne Tchliche 9e .
eilngegangen Ueber das Zuſtandekommen dieſer Ehe erzählte ELr fol
genden Roman 490 Kriegsgefangenenlager varen nfolge des Ein
treffen der Roten Armee fortwährender Lebensgefahr flüchtete
daher bei nächſter Gelegenhei 3u franzöſiſchen Familie M der nahen
Stadt, welche Familie ich von früher kannte wurde freundlich auf⸗
genommen. Die Frau des Hauſes meinte, miu könnte am beſten geholfen
werden, ich ihre Tochter heirate. 20  n der Bedrängnis ich
auf den Vorſchlag Eenn A kürzeſter Zeit fand die Trauung der
liſchen Pfarrkirche Die damals Rußland taatlicherſeits bereits
vorgeſchriebene Ziviltrauung Uunterblite enige Tage nach der Trauung
merkte ich ſchon, daß ich überflüſſiſig ſei Meine Frau den freien V

Ser⸗

V
kehr mit den Offizieren fort; 10 nach Woche ſchickte man mich ins
Gefangenenlager zurück. Nach Emner gefahrvollen abenteuerlichen Flucht
gelangte ich ndlich In die Heimat S der Bericht Die öſterreichiſchen
ſtaatlichen Gerichte erklärten auf Grund des internationalen Eherechtes



die 96e für ungültig, weil die Mn Rußland vorgeſchriebene Eheſchließungs—
form ni eingehalten worden ſei 1  Ich bollte der unglückliche Ehe
mann ſeine Ehe propter t metum für ungültig erklären laſſen
Die Ehe ſei ihm ſeiner fatalen Lage als das einzige Mittel erſchienen,
dem icheren Tode 3u entgehen Der Mann wurde aufmerkſam gemacht
daß die Vorausſetzungen für ene erzwungene Ehe N nicht vorliegen
Can 1087 erlang VIS Vel metus gravIS ab CXS1trinse60O et injuste
IICUSSUS gu0 Ut ul8s iberet eligere COgatur matirimonilum CL
die ote Armee noch die franzöſiſche Familie 0 den Mann gezwungen,
ene Ehe einzugehen. Der Unglückliche glaubte lediglich, U Eingehung
dieſer Ehe der Gefahr 3U entgehen. Vorſi

tshalber wurde aber dennoch
das Aktenmaterial durch die Apoſtoliſche Nuntiatur an den Biſchof des
Eheabſchlußortes (Can. als an den kompetenten Richter geſchickt.
Nach drei Jahren langte QAus dem fernen en das Irteil Eeln NOn
Constare de nullitate matrimonlI

Graz. Prof Dr ＋

ohann Haring
VI (Unfreiwillige Kaſtration und e Der Redaktion wurde

folgender Fall eingeſandt:
Ein jungverheirateter evangeliſcher Arzt hält ſich wie enn

Unges ädchen 3u ſeiner bei den Ordinationen. Seit langem
verfolgt ES mit unſittlichen nträgen. Das ädchen, gut katholiſch,
reagiert keiner Weiſe, verläßt aber auch die 06634810 Proxima nicht,
des Verdienſtes Da ertran ſiean Blinddarm, ſchleunigſte
Operation iſt notwendig Der Arzt ſelbſt führt ſie aus unter Zuziehung
zweier ollegen Nach gut verlaufener Operation und völliger Geneſung
mer das ädchen, daß EeS zwei Narben ihrem Körper hat Sie
kann ES ſich nicht erklären, rag Eenen andern, nicht beteiligten Arzt
und erfährt, daß die ar Ur von Operation herrühren
kann, welche die Entfernung der Ovarien zum E hat Sie ſtellt
den BrotgeberArzt Rede, der ruhig zugibt, daß EL gleichzeitig
teſe eratton vorgenommen Abe ! der Narkoſe, aAmit ſieſi Zukunft
kein Bedenken mehr haben könne, ihm 3 Willen 3u ſein.
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etzt die Er rage Muß die Armé, wider illen verſtümmelte,
der Mutterſchaft für mim beraubte Perſon 1 Falle Heirat dem
eventuellen Bräutigam dieſen Clectus offenbaren

Ein impedimentum kanoniſchen Sinne iſt eſe Castratio nicht
aber Eunn Scheidungsgrund für den Ehemann, ſobald CEU ES inne wird,
kinderliebend iſt und aufNachkommenſchaft nicht verzichten i

Zweite rage Darf Eemn Mä dchen mit dieſem Defectus ene Ehe
eingehen? ſt die Consummatio der Ehe für ſie nicht von vornherein
Illicita, weil eigentlich der ZweckN erfüllt werden kann, und daher
eine reinne tornicatio für ſie iſt? Der Pauliniſche „Propter Ornica⸗
ÿionem“ trifft hier nicht zu!

Dritte rage Wenn das Mädchen ene unüberwindliche
Scham hätte vor ihrem räutigam über ˙ etwas vor der Ehe 3u prechen

aber doch auf die vorteilhafte Verſorgung oder aus heftiger ebe


